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on Jhro Romiſch-Kaiſerlichen Majeſtat

FRANCISCI, unſers Allergnadigſten Kaiſers
nunn Herrn Herrn wegen, zu gegenwartigen
Reichs. Tag gevollmachtigter Hochſtanſehnlicher
Kayſerlicher Herr Principal:Commiſſarius, Herr

Alerander Ferdinand, des Hetligen Romiſchen Reichs Furſt
u Thurn und Taris, Graf zu-Valſaſina, Freyherr zu Jmbden,
Herr der. Fueyen Neics. herrſchaft Eglingen und Oſterhofen,
nuch deren Herrſchaften, Demmingen, Marck. Tiſchingen, Tru
zenhofen, Balmershofen, Duittenſtein, Wolferthem, Roßum
ind Meuſeghem, rc. c. der ſouverainen Provinz Hennegau
krb-MPrarſchall, Ritter des goldenen Vlieſſes, beyder RNomiſch
æayſerlichen Kayſerlichen Majeſtat Majeſtat wurcklicher Ge—
jeimer Rath, wie auch Erb-General und Obriſt-Poſtmeiſter
m Heiligen Romiſchen Reich, Burgund, und denen Nieder—
anden, ec. c. Deren Churfurſten, Furſten und Standen all
ier anweſenden vortrefflichen Rathen, Bothſchafteren und
zeſandten hiermit anzufugen.!

Es werde Churfurſten, Furſten und Standen durch den
ffenen Ruff zu gleicher Zeit bekannt worden ſeyn, als Jhro
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Kayſerliche Majeſtat die Nachricht zugekommen, und dar:
auf bey Allerhoöchſt Deroſelbhen von des Herrn Ertz Biſchof.
fen und Churfurſten zu Naynz Churfurſtllche Gnaden, die
allerunterthauigſte Anzeige beſchehen ſehe, was maßen nenuer

ern

dingen nunmehro auch die Stadt Erfurth und daſige Lande
von des Konigs in Preußen Majeſtat, Churfurſten zu Bran
denburg in weiterer Fortſetzung und Verbreitung Dero un—
ternommener Emporung mit einigen Dero Vockeren uberzo

gen worden ſehen. Dieſe mehrmahlige Land- Fried-bruchige
Unternehmung werde dadurch erſchwehret, da in ſolcher ſeye
bedrohet worden, bey dem bezeigenden, in dem Land Frieden
jedoch gebothenen und von einem jeden Stand ſich ſo wohl,

als in der Folge ſeinen Mit-Standen ſchuldigen Gegenſtand
das ganze Land mit Feuer und Plunderung auch weiteren Ge
waltthaten zu verheeren, wormit alſo die Empdrung auch in
eine weiter verponte Laud:Bezwingung erwachſe. Am aller
petrachtlichſten aber wolle en uer, val dieler Gewalt Seiner
Ehurfurſtlichen Guaden. in dallgen Landen von darumen zuge
druugen werde, weilen Hoch Dieſelbe in Handlung und Erfullung
Dero Reichs-Standiſchen Obliegenheit ſich willig erfinden
jaſſeten, und mit gleichen anmaßlichen Zudringmigen, auch alle
andere in patriotiſcher Gelebung der geſetzlichen Gebuhr be
griffene Stande, laut der von dem Koniglich Preußiſchen
Flugel: Adjutanten Marwitz an dem Churfuürſtlich Maynziſchen
Stadthalter zu Erfurth abgegebener hier beygehender Erkla
rung wollten bedrohet, dann ferner ſo gar die Landes Einge
horige aufgehetzet, die Pfticht-Vergeſſene unterſtutzet, und zut

Nachhangung an der Emporung angereitzet werden.
Nun hatte zwar der ruhmmurdige ſtandhaffte Eutſchluß

Sr. Churfurſtlichen Gnaden zu Maynz, nach welchem Hoch—
Mieſelbe, als erſterer Churfurſt und Ertz Cantzler des H. Rom.
Meichs bey denen Geſetzen ohnabtveichiich beharren, ſomt
chender alles uſſerſte zugleich aber auch die gleichmaßig geſetz-
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liche Hulfe Dero Mitſtanden erwarten, als den vergewalti
genden Willen eines in ſo voller Emporung begriffenen Furſten
weichen, und darmit durch Jhre Untergebung nach deſſen
Kraften anderen Dero Mitſtanden zu weiterer Ueberwalti—
gung ſtarken wollen, die von einer ſolchen ſtandhaften Ent—
ſchlieſſung in derley gewagt. n Unternehmungen jedesmahlen
zu erwarten ſeyende gedeihliche Wurkung dahin gehabt, daß
die Kodniglich Wreußiſche Manuſchaft von der Stadt Erfurth
und daſiger Veſte Petersberg anwiederum abgezogen ſeye.
Es hatte aber dieſe Mannſchaft nicht allein, wahrender Zeit
ihres Aufenthalts daſige Einwohner mit vielen harten Bedru—
ckungen beladen, ſondern auch noch weitere von dortigen Kan

de nicht zu erſchwingen geweſene Erpreſſungen unternommen,
und zu deren Einbringung mehrere deren daſſgen angeſeſſenen

aeiſt: und  weltlichen Perſonen, als Geißeln ihres Landfried
vruchigen Rauss mit ſich fortgeſchleppet.

Jhro Kayſerliche Wiaieſtat welche alle derley Ereig
nuſſſen ſo oft und vielmahlen Reichsvatterlich allſchon gewar
net, and hiernoach Mhurfurſten, Furſten und Stande zur ſchleu
nigen Auf und Zuſamienſtellung der allerſeitigen Hulfe Jh
nen ſelbſten zum Vorſtand ſowohl, als Dero noch weiter hedruck
ten hohen Mitſtanden zur Hulfe allergnadigſt angemahnet hat
ten, wollten demnach alles diesfalls an das Reich allſchon er

aſſene hierdurch nochmahlen, anbey aber auf das angelegent
lichſte wiederhohlen, auf daß Churfurſten, Furſten und Stande
ſammentlich dem von denen loblichen Frankiſchen auch Chur
und Ober· Rheiniſchen Ereyſen allſchon gemachten ruhmlichen
Vorgaug in gleicher Patriotiſcher und werkthatiger Hulfleiſtung
natchfolgen, ſomit durch vereinbarte Kraften ſich allerſeits da
hin verwenden woliten, damit dem, der Kayſerlichen Autho
ritat und der Ehre des Reichs gleichſam ſpottenden in voller
Emporung und ganzlicher Geringachtung aller ſeiner Mitſtan
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den befangenen Churfurſten zu Brandenburg die Krafft deren
Geſetzen und deren gleich durchgehende Verbindlichkeit einsmah
len nachdruckſam empfinden gemacht, und denen darunter aller—
ſeits beſchadigten ſomit. auch Seiner Churfurſtlichen Gnaden zu
Maynz die gebuhrende und in denen alteren ſowohl als junge—
ren Reichsſchluſſen vorgeſehene und gemeinſamlich zugeſicherte

Genugthuung verſchaffet werden moge.
pAn welchem allen Jhro Kayſerliche, Majeſtelt um ſo

weniger zweifleten, nachdeme der allwaltende GOtt die von
Dero Kayſerlichen Gemahlin der Kayſerin Konigin Ma—
jeſtat zur gleichmaſſigen Nothwehr und Rettung Dero
Reichs· Landen und der geſamten teutſchen Freyheit ergriffene
gerechteſte Waffen geſeegnet habe, anmit es nunmehro an der
Zeit ſeye, zulangliche kunftige Ruhe und Sicherheit der Reichs
ſtandiſchen Freyheit, welche laut obangefuhrter Anlag des Ko
nigs in Preuſſen Majeſtat Churfurſt au Brandenburg zu un—n

chrnen verberblichen tin.
terdrucken lediglich vorhabe, ſiſh ur  io ehensern erhanen,
und dem lender!. ungrtiertic uugevr
weeſen deſto geſchwinder das Ende zugn
in Frankreich Majeſtat untereinſten die

achen.

hatten, in Gefolg Dero dem heiligen Romiſchen Reich und
deſſen bedruckten Standen allſchon. anerbottener Hüulfe, eiüe

weitere nahmhaffte Zahl Dero Volkern anrutken zu laſſen, und
zum allerſeitigen Beſten mit verwenden zu wollen.

Gleichwie dann Jhro Kayſerliche Majeſtat die Be
forderung des allgemeinen Beſten, und darmit die baldige Wid
derherſtellung der allerſeitigen Sicherheit und Freyheit Aller

hochſt Jhro zum alleinigen Augenmerk nehmeten, und dazu
fich geſamter Churfurſten, Furſten und Standen ruhmlich Pa

triotiſchen Beyſtandes getrdſteten. ESolches



Soiches alles haben in Allerhochſten Kayſerlichen
Nahmen und auf pecielen Allergnadigſten Kayſerlichen
Befehl Se. Hochfurſtliche Gnaden denen auf allhieſigen Hoch
loblichen Reichs-Convent verſammleten Rathen, Bottſchaff
tern und Geſandten nachrichtlich mittheilen wollen. Denen—
ſeiben zu freundlich- auch gnſt und gnadigen Willens-Er
weiſung ſo hereit: als willig verbleibende. Signatum Regen

ſpurg den gten Juliryere

t.

Flerander, Turſt von
Churn und Taxis.

ne J
l 2 J;

D—W dIuſeriptit
ADem Hochldblich Ehur Maynziſchen Rtichs

Direclorio anjuhandigen.

Bey—



E

Beylage.

Dirnn u.,chen. Er will aber nicht, daß die Stande im Reich
ſich abuſiren oder zwingen laſſen, ſich in dem Krieg, ſo Er
mit der Konigin von Hungarn hat, verwickeln zu laſſen;
Er ſchicket deshalb dies Corpo Trouppen ins Reich, um
diejenige Stande, ſo wider Jhn haben marſchiren laſſen oder
wollen, zur Nentralitat zu ndthigen.

Wir haben Ordre diejenige, ſo die Neutralitat an—
nehmen und veshalb an ihn ſchicken, ſeiner Freundſchafft
zu verſicheren, allmoglichſte Ordre in Ahren Landeren gn hal
ten; diejenige aber ſs Hulla. Volcker oder Geld zum Krie-
ge gegen Jhn geben, als Feinde zu tractuen, ihre Troup
pen an allen Orten, wo wir konnen ju attoguirgn, ihre
Lander in Contelbution zu ſetzen, und als Feind dorinn

zu leben. J
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